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ch>

EinrückungSpreiS
für Altensteig und

nahe Umgebung
bei einmaliger Ein - z

rückung 8 Pfg .
beimehrmal . fi 6 Dg

auswärts je 8 Pfg .
die ispaltige Zeile
oder deren Raum .

Verwendbar «
Beiträge werden dank¬

bar angenommen -

Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
dm Kgl. Postämtern und Postboten. Donnerstag, 13 . Dezmßer Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
1900.

Für den gesteigerten Päckereiverkehr vor Weih¬
nachten sind von der Posiverwaltung besondere Vorkehrungen
durch Vermehrung der BeförderungSeinrichtungen , der Ar¬
beitskräfte rc . getroffen. Im Zusammenhang damit wird
den Aufgebern von Postpacketsendungen, wenn sie auf deren
rechtzeitige und unversehrte Ankunft rechnen , dringend em¬
pfohlen, die Einlirferung zur Post nicht erst in den letzten
Tagen vor dem Christfest, sondern möglichst frühzeitig zn
bewirken , auch die Sendungen fest und dauerhaft zu ver¬
packen und mit einer deutlichen, vollständigen , haltbar be¬
festigten Aufschrift zu versehen. Die Einlirferung sollt «
ferner nicht erst kurz vor Schalterschluß geschehen .

ES wird hiemlt zur allqemeinen K -nntnir ge¬
bracht , daß drrAetrieö des neuen Aezirkskrankeuhauses
in Nagold am nächsten Montag de« 17. ds . Mts . er¬
öffnet wird und Kranke von diesem Tage an Ausnahme
finden können . Die ärztliche Behandlung der Kranken ruht
in den Händen der Herren Oberamtsarzt Dr . Fricker und
OberamtSwundarzt Dr . Ulmer und die Pflege der Kranken
besorgen die Schwestern der evang . Diakomfsenanstalt. Das
tägliche Verpfl' gungSgeld im Krankenhaus beträgt nach dem
Beschluß der AmtSvcrsawmlungSau -schuffes vom 28 v. Mir.
für I . Klaff« 4.— Mk. u . während d . Wintermonate 5 Mk.

„ II . „ 2 .50 Mk. „ „ „ . 3 Mk.
„ III. „ 1,50 Mk. „ „ „ , 2Mk.

Aerztliche Behandlung , die Gewährung von Heilmitteln
und Verbandzmg , sowie die Benützung der Bäder und
Apparate de» Krankenhauses haben die „ gewöhnlichen"
Kranken besonders zu bezahlen und sind diese Leistungen
unter den Verpflegungssätzen nicht inbegriffen . Die Orts-
uud Landarmen sollen ohne jede weitere Anrechnung zudem
Satz von vorläufig 1 .40 Mk. verpflegt und behandelt werden,
sofern für dieselben nicht ausnahmsweise für besondere
Leistungen und außerordentlichen Aufwand eine höhere Ent¬
schädigung verlangt werden kann . Dl « kranken Mitglieder
der im Bezirk vorhandenen „ Krankenkassen "

, ferner di « Land¬
jäger und niederen Korporation -- bezw. Gemeindediener
sollen zu dem Satz von 1 .50 Mk. — ohne Erhöhung für
di« Wintermonate — in dem Brzirk-krankenhauS Verpflegung
und Kost sowie freie ärztliche Behandlung , nicht dagegen
Heilmittel und die Benützung der besonderen Apparate der
Anstalt , erhalten. Für dir Benützung der besonderen Ein¬
richtungen und Hilfeleistungen der Anstalt , sowie die
außerordentliche Reinigung der Kleidungsstücke werden fol¬
gende Taxen festgesetzt :

1 . für die Reinigung
a . von einem Hemd . . . . . . . 20 Pfg .
d . „ „ Paar Hosen resp . einem Rock 10 Pfg .
v. „ „ „ Socken oder Strümpfe 10 Pfg .
ä . „ einer Bettjacke . . . . . . 15 Pfg .
s . „ einem Schurz . 5 Pfg .

2 . für die Benützung
a. de- SektionSlokalS . . . . 5 Mk.
b. der DeSinfektiouSapparatS . . 3 Mk.
v. der wsäioo-mech. Apparate . . . 50 Pfg .
ä. de» Elekirisier-Apparat - . . . . 20 Pfg .
6. der Röntgen-Apparat - . 5—20 Mk.
k. d . Bäder — je n. Art — 50Pfg . b . 2 Mk.
A. für jede sonstige Hilfeleistung , Verband rc nebst

den Selbstkosten f. Verbandmittel rc . 20 —50 Pfg .
An di« Bezirksangehörigen ergeht nun die dringende Auf-

forderung , von dem neuen BezirkSkrankenhauS , an dessen
HerstellungS- und Betriebskosten sie beizutragen haben, auch
Gebrauch zu machen . Ausnahmesuchend« Kranken haben
jeweils eine von ihrem Schultheißenamt au-gefertigte Kosten-
zustcherungSurkund « mitzubringen.

Langsam — aöer stcher zu Gnde.
sj Sehr langsam zwar , aber sicher geht e- doch mit

den Chinawirreu , oder richtiger mit den diplomatischen Wirren
darüber zu Ende. ES kann keinem Zweifel unterliegen , daß
auch di « deutsche ReichSregierung , mit einigen Vorbehalten
vielleicht geneigt ist , von ihren ursprünglichen scharfen
Forderungeu um Einige - abzugehrn und namentlich zuzu-
gestrhen , daß die Hinrichtung des Prinzen Tuan nicht «ine
unbedingt« Voraussetzung de- Friedensschlüsse- und der ge¬
währten Grnugthuung sein soll . Ebenso wird im Punkte
der Geld -Entschädigung ganz augenscheinlich eine mildere
Saite aufgezogen . Hat man aber erst in diesen beiden
Punkten Entgegenkommen gewährt , dann wird di« chinesische
Regierung den Rest schon in ihrer Weise zu erledigen ver¬
sprechen ; mankannalsowirklichdamitrechneu , daßdie Chinafrage
in absehbarer Zeit ein « abgethane Sache sein wird, so lange
allerdings nur , bi», der Spuck iu Ostasten von Neuem auhebt.

Eine Berzichtleistuog auf die Verhängung der Todes¬
strafe über den Prinzen Tuan, denn was bei einer sonstigen
„ strengen Bestrafung " am Ende hrrauSkommen wird , kann

man sich ja denken , würde allerdings einen anderen Abschluß
der chinesischen Angelegenheit für uns bedeuten, als früher
für möglich gehalten wurde. Nicht nur an di« betreffenden und
bezeichnenden Reden unsere- Kaiser» sei erinnert , sondern
auch an die diplomatischen Rundschreiben der heutigen
Reichskanzlers, di « mit Nachdruck die Todesstrafe für die
Rädelsführer der Pekinger Greuel verlangten . Wenn nun
eine mildere Auffassung, um diesen Ausdruck zu gebrauchen,
aufgetaucht ist , so ist dabei sicher der Hauptbewrggrund in
dem Wunsch zu suchen , da« Einvernehmen unter den Mächten
in Ostasien, da » schon brüchig genug ist und zu genug
Witzeleien Anlaß gegeben hat, nicht völlig zusammenbrechen
zu lassen. Verdienen auch nicht Wenige der „fremden Kultur¬
träger " in China einen ganz gehörigen und derben Bescheid,
so würde doch ein solcher Zwist den Uebermut der Chinesen
auf da« Höchste steigern und selbst eine ernstliche Bedrohung
der Friedens zur Folg« haben können .

Es ist schwer , gegenüber dem ganzen Verfahren einer
gewissen Gruppe der Mächte die rechten Worte zurückzu¬
halten und nur zu betonen, daß der Eigennutz in China
bei den interessirten Mächten zum Teil eine viel größere
Rolle gespielt hat, wie da - Bestreben , die christliche Kultur
und die Christen zu schützen, aber man muß heute tat¬
sächlich auch die andere Seite der Frage in Betracht ziehen.
Rußland, Amerika, Japan und notgedrungen Frankreich
wollen unter allen Umständen verhindern, daß der chinesische«
Regierung etwas Ernstes geschieht , und Deutschland müßte
also , wenn es , so ziemlich auf sich allein angewiesen , alle
leine Genugthuungsfordrrungen durchsetze» wollte , mindesten-
noch vier Mal so. viel Soldaten nach China schicken , all
zur Stunde schon dort sind . Und eine ausgiebige Ent¬
schädigung für alle diese gewaltigen Aufwendungen würde
r» dann vielleicht noch in einem Kriege mit einer fremden
Macht herausschlagrn müssen .

So stehen di« Dinge unverhüllt , wenn auch nicht ge¬
rade hocherfreulich, da« Wort von den vielen Köchen stimmt
wieder einmal . Aber wir dürfen wohl zum heutigen Reichs¬
kanzler das Vertrauen haben, daß er , wenn er auch in der
Äußerlichkeit der von China zu leistenden Grnugthuung
etwa- nachgirbt, doch in der Hauptsache, nämlich in der
künftigen unbedingten Sicherung der Fremden in China vor
erneuten ähnlichen Gefahren , wie die der letzten Sommers
eS waren , feststrhen wird. Sowohl in Peking , wo die
fremden Gesandten sich aufhalteu , wie auf der Verbindungs¬
linie zwischen dem Meere und Peking , in unserem Schutz¬
gebiet Kiautschou und seinem Hinterland , wie überhaupt
allenthalben , wo Christen sich befinden, müssen diese durch
genügende Maßnahmen gegen den fanatischen Haß der
Chinesen gesichert sein .

Kanu man die Hoffnung hegen , daß nach einem vor¬
läufigen Abschluß der Wirren und der folgenden Wieder¬
herstellung der Ordnung der Friede und die Ruhe in China
auf lauge Zeit hinaus gesichert sein werden ? Wer zu sehr
optimistischer Auffassung neigt , mag «S thun, aber da » wer¬
den wohl di « Wenigsten sein . Daß die Chinesen die Frem¬
den nicht blo» bitter hassen , sondern auch verachten, ist zur
Genüge bekannt , und dar wird kein Mensch behaupten
wolle « , daß di« Fremden in China, auch die Herren Diplo¬
maten nicht, während der gegenwärtigen Friedens -Verhand¬
lungen an Wertschätzung bei den LandeS-Eingeborenen ge¬
wonnen haben. Der ganz« Verlauf bringt ein alte- Wort
in die Erinnerung , da- sich auch hier wohl bewähren wird :
Wie man sich bettet, so wird man liegen !

Derrtsetzer Reichstag .
* Berlin , 10 . Dez . Vor mäßig besetztem Hause be¬

ginnt di« erst« Beratung de« ReichShauShaltSrtats. Reichs-
schotzsekretär Freiherr von Thielmann beginnt mit dem
Hinweise aus den seit dem Sommer « tngrtretenen wirt¬
schaftlichen Umschwung, der auch bei den Reichsfinanzeu zum
Ausdruck komme , er hoffe aber, daß die Finanzen nicht zu
hart darunter leiden . Redner behandelt daun dir Frage
der Betriebsmittel des Reiches . Di« Summe der Bestände
reiche nicht für den laufenden Betrieb aus und deshalb müsse
an ein« Verstärkung der Betriebskapitalien der Reichr-
hauptkasse gedacht werden. Im laufenden Jahre 1900
nimmt er bet der Ausgabe « in Mehr von 8 Millionen an,
darunter für die Marin« mehr 5^2 Millionen für schnellere
Förderung der Bauten, und iVr Millionen für di« Alters-
und Invalidenversicherung . Den Mehrausgaben stehen
MiuderauSgabrn von 4 Millionen gegenüber , hauptsächlich
bei dem HeereSetat. Von den Einnahmen wird die Zucker -
Keuer 19 Millionen wehr ergeben. Die Zuck -rlonferenz
Hab « weiter« Besprechungen mit Oesterreich -Ungur « und
Frankriich zur Folge gehabt, welche die allgemeine Grund¬
lage für spätere Verhandlungen geben. Di« Pofteiunahmeu
W -rden für das ganze Reich einschließlich Bayern und

Württemberg einen Ausfall von 18 Millionen, ohne diese
Staaten von 15 Millionen bringen infolge der Porto-
änderuug und der Neuerung im Telephouverkehr. Da » Post-
scheckgesetz sei noch nicht zur Ausführung gelaugt, weil dann
der Ausfall größer gewesen wäre. Es sei eine Neugestaltung
beabsichtigt, doch sei eS fraglich, ob e- noch iu

^
dieser Session

an den Reichstag kommt . Da» Schaumweinsteuergesetz
werde sehr bald kommen , da- Sacharingesetz werde möglichst
gefördert , doch sei hier die Kontrolle sehr schwierig. Bei
den UrberweisungSsteuern werden die Zölle den TtätSanschlag
voraussichtlich nicht erreichen , sonder^ wahrscheinlich mit
Tabaksteuer 3^/2 Millionen Minderririllähmeu ergeben ; die
BranntweiuverbrauchSabgaben ein Meh^ von 4 Millionen.
Ein Mehr der Stempelsteuern fließt der ReichShauptkasir
zu. Di« Sachlage hat sich gegen da» Vorjahr insofsru ver¬
schlechtert , als die eigine « Rüchseinrrähmen nur etwa rin
Mehr von 10 Millionen bringen werden . Die Arbeiten
zum neuen Zolltarif werden möglichst gefördert . Das Ge¬
rippe sei vom Reichlschatzamt fertig gestellt , aber die Ein¬
arbeitung der Eiuzrlpositionen erfordere noch eiuige Wochen ,
nach welcher Zeit der Entwurf erst au di« anderen Instanzen
gehen könne . Abg. Müller - Fulda entnimmt au» der
Finanzentwicklung die Mahnung , die Schaumweinsteuer und
Sacharivsteuer nicht länger zu verzögern , wünscht Mehr -
einstellung für die Militäriuvaliden und kritisiert dann dir
Anleihewirtschaft. Wenn aber eine Einschränkung der Aus¬
gaben nicht möglich sei , so müssen die Bundesstaaten mehr
herangezogen werden . Er erinnert die Regierung an ihre
beim Flotteugcsetz gegebene Zusage , Mehreinnahmen au»
LrbenSmittelzöllen beim Abschluß der Handelsverträge im
Interesse der arbeitenden Klasse zu verwenden . Abg. Dr .
Sattler hält r» doch nicht für so bedenklich , die Matri-
kularbeiträge hrrabzusetzrn , namentlich im Hinblick auf die
kleineren Einzelstaaten . Indessen sei in der Auleihewirt -
schaft «ineAenderung wünschenswert und man dürfe nicht
mehr arff^Unleihen nehmen, als dahin gehört . Man müsse
überhaupt an eine feste gesitzliche Schuldentilgung denken .
Dem Redner erscheint di« Einnahmeschätzung im neuen Etat
vielfach zweifelhaft , im Hinblick auf die Abflauung in der
Industrie. Auch er sei für möglichste Sparsamkeit nach dem
Vorbilde MlquelS . Redner rühmt die auswärtige Politik
des Grafen Bülow und berührt di « Boernfrage. Alle
Sympathien de» deutschen Volkes ständen in diesem Kampfe
auf Seit« der Buren , darum seien die unerhörten Scherereien
der Kölner Polizei gegenüber Präsident Krüger unnötig
gewesen. Aber andererseits dürfe da - Auswärtig« Amt sich
nicht durch Regungen der Sympathie leiten lasse », sondern
eS habe lediglich das Interesse de- deutschen Volkes zu be¬
rücksichtigen . Er habe nur zu fragen , war dem deutschen
Volk« nützt , aber mindestens über gewisse Fragen der aus¬
wärtigen Politik müsse Auskunft gegeben werden , da die
Thronrede hierin zu karg war . Redner wünscht weiteren
Fortgang der sozialpolitischen Gesetzgebung, allerdings
bedächtig und unter Schonung der Beteiligten. Man müsse
um so besonnener sein , angesichts der großen schwere « Auf¬
gaben der neuen Weltpolitik . — Abg . Graf Lim bürg -
Stirum befürwortet « ine Reichstnanzreform , und fragt
bei dem Reichskanzler an , welche Gründe für den Richt¬
empfang de » Präsidenten Krüger bestanden haben. — Reichs¬
kanzler Graf Bülow erklärt darauf , die deutsche Regierung
habe aufrichtig den Tranlvaalkrieg beklagt. Viele deutsche
Interessen seien in Mitleidenschaft gezogen. Deutschland
habe daher den Krieg nach Möglichkeit zu verhüten gesucht
und über di « wahre Lage in Europa der südafrikanischen
Republik reinen Wein eingeschänkt . Man habe im Mai
1899 Krüger Mäßigung geraten in Uebereinstimmung mit
der niederländischen Regierung. Sogar ein« amerikanische
Vermittlung war vorgeschlagen, aber damals von Krüger
nicht für zeitgemäß erachtet worden und war dafür di« Zeit
nicht mehr passend. Nach dem Kriegsausbruch mußte Deutsch¬
land Neutralität im eigenen Interesse bewahren. Nicht dar
Gefühl , sondern da - nüchtern erwogene Interesse der Lande«

Muß für die auswärtige Politik entscheiden. Nach Ab-
Weisung der amerikanischen Vermittlung durch England wäre
eine Mediation unmöglich, eine Intervention aber wäre der
Anfang einer bewaffneten Konflikt» gewesen. Ein Empfang
Krüger'» würde weder diesem noch Deutschland etwa » ge-
nutzt haben. Redner bezieht sich aus die Unterredung Krüger'»
mit dem französischen Minister de» Aeußern . Bon de»
Stimmungen de» Volke- dürfen wir unS nicht beeinflussen
lassen, sondern nur von dem dauernden Interesse der Nationen
und diese» schreibt un» strikte Neutralität vor. Darauf
wird di« Wetter « Beratung auf morgen 1 Uhr vertagt .

* Altensteig , 12 . Dez. Für eine Freibettstrlle im
BezirkSkrankenhauS in Nagold sind bi» jetzt aufgebracht



worden von der Amtsversammlung au - dem Reservefond
der ObrrawtSsparkass « 2000 Mk . , au freiwilligen Gaben
1S45 Mk. 60 Pfg . Hierunter befinden fick Opfer der Ge¬
meinde EberShardt und Warth 15 Mk . 25 Pfg . , Garrweiler
Sammlung 12 Mk . 50 Pfg . , Gültlingen , Opfer 28 Mk.,
SimmerSfeld Beitrag 20 Mk . , Sulz , Ofer 22 Mk . , Ueber -

herg Sammlung 31 Mk . 10 Pfg . , Unterthalheim 25 Mk . ,
weitere Privat -Beiträge aus der Stadt Nagold 432 Mk.
25 Pfg . , von Hrn . Amtsrichter Frhr . Konrad v. Gültlingen
in Stuttgart 100 Mk . Die Verwaltung der Freibettstiftung
richtet an die Gemeinden der Bezirks und edle Menschen¬
freunde wiederholt die dringende Bitte , auch fernerhin di«

Freibettstiftung kräftig zu unterstützen .
* Freudenftadt hat seit der letzten Volkszählung

um 654 Personen zugruommeu und ei beträgt jetzt die

Einwohnerzahl 7054 . — BnierSbronn zählt 6422 Einwohner .
* Er erübrigt uns noch, folgende OrtSrrsultate von der

LandtagSwahl im Bezirk Calw mitzutrilrn : In der Stadt
Calw erhielt Kraut 257 , G .-orgi 305 Stimme » , Agen -

bach K. 30 , G . 9 , Aichhaldm K . 36 , G . 9 , Altbulach K. 47 ,
G . 27 , Bergorte K. 52 , G . 2 , Breitenberg K. 44 . G. 25 ,
Homberg K. 23 , G . 5 , Martin - moo- K . 54 , G . 7 , Neu¬

bulach K. 57 , G . 37 , Neuweiler K. 83 , G . 17 , Oberhaug -

stett K. 41 , G . 21 , Oberkollwangen K. 37 , G . 11 , Trinach
K . 15 , G . 29 , Zwerenberg K. 47 , G . 2 .

* Vom Schwurgericht Tübingen wurde der Italiener
Giuseppe Bertellr , welcher bei einem Richtschmaus in

Reutlingen aus geringfügiger Ursache einen Landsmann der¬
art in den Unterleib stach , daß er an den Folgen dieses
Stiches verschied, zu 3 Jahren 6 Monate « Zuchthausstrafe
verurteilt .

* Vor der Tübinger Strafkammer stand am 7 . Dez .
der verheiratet « Kaufmann Paul Viktor Finkh aus Urach ,
seitheriger Inhaber der Firma Chr . Geigle , Waldsamen¬
handlung in Nagold . Ueber sein Vermögen war im Mai d. I .
dat Konkursverfahren eröffnet worden . Jetzt ist er wegen
Vergehens gegen die Konkurssrdnusg (unordentliche Führung
der HandelSbücher und Unterlassung der vorgeschriebe» ««
Anfertigung einer Bilanz ) angeklagt . Das Urteil lautet
auf eine Geldstrafe von 200 Mk . oder 30 Tage Gefängnis .

* Stuttgart , 10 . Dez . Heute vormittag 11 Uhr
fand dir feierliche Einweihung der neuen Gebäudes der
Württemb . Sparkasse statt . Dieselbe liegt gegenüber dem
alten an der Ecke der Schrlling - und Kanzleistryße .

* Stuttgart , 10 . Dez . Amtlich gewarnt wird jetzt
vor dem Gebrauch roter WeihnachtSkerzen . Die bestechende
Farbe enthält zum größten T - il den als giftig bekannten l

Zinnober . Beim Verbrennen derartig gefärbter Kerze» ent - i
wickeln sich giftig « Qrecksilbrrdäwpfe , deren Einatmen von r
gesundheitsschädlichen Wirkungen , besonders bei Kindern , !

begleitet ist , was zur Vermeidung solcher Kerzen mahnt .
* Stuttgarts Einwohnerzahl betrug am 1 . Drzrmb .

176 318 . DaS sind 17 997 mehr als vor 5 Jahren . Di ,
Zunahme beträgt 12 Prozent . München hat 4DK509 Be¬

wohner . Gegen 1895 ist dar ein Mehr von 93 000 Menschen .
8 .6 .U. Plochingen , 10 . Dez . Zwischen hier und

Altbach wurde vorgestern in einem Wäldchen der Leichnam
eine» Mannes mit einer Schußwunde im Kopf aufgrfunde ».

* (Zur Landtagswahl .) In Münsing, « sah man
bekanntlich zuerst einer Stichwahl zwischen Rath (B .) und

Scholl (B . d . L .) entgegen . Da zeigte sich , daß der Zähl -

kaudidat des Zentrums 1 St . mehr hatte , als Scholl , und

daß somit da « Zentrum in die Stichwahl kam. Nun ist
diese- Resultat , wie au » Müvsingen witgeteilt wird , wieder

zweifelhaft geworden . In einer Gemeinde stimmte nämlich
rin Nichtwahlberechtigter ab , von dem sich erst, nachdem er
die Stimme abgegeben , au » der Liste herauSstelltr , daß er

dazu nicht berechtigt war . Unter diesen Umständen steht
di« eine Stimme Mehrheit für das Zentrum sehr in der

Lust und e< ist eventuell eine Anfechtung zu erwarten .

2 (Intimes aus China .) Di , inneren Angelegenheiten
de- chinesischen Hofe» sind der Außenwelt , besonders seit dem

Staatsstreiche von 1898 , eigentlich vollständig unbekannt ge¬
blieben , aber jetzt sickern infolge der Okkupation de- Pekinger
Palastes durch die Truppen der Alliierten allmählich allerlei
Detail « über das Leben und Treiben der kaiserlichen Hofe»
durch , und dabei kommen manche recht interessante Dinge ,
di« uns meist wir Erzählungen auS einer längst versunkenen
Welt anmuten , zu Tage . Aus mancherlei Erzählungen , dir
von gefangen genommenen Eunuchen oder andere « Beamten
des HofeS zum besten gegeben werden , wiederhole » wir hier
nach der in Jokohama erscheinenden „ Nicht Nicht" ein«
romantische Geschichte über einen Liebesroman de» jetzigen
Kaiser » von China . Der GrwährSmann de» Blatte » ist ein
Eunuch « des chinesischen Hofer , der über zwanzig Jahre
hindurch im persönlichen Dienste der Kaiser « gestanden hat .
Seit dem Staatsstreich von 1898 wurde der Kaiser in einem
Hause gefangen gehalten , da » auf etnrr kleinen Insel namens
Mng -Tai inmitten eine- LotoS-SeeS lag . Die Insel war
mit den anderen Gründen de» Kaiserpalast «» durch « ine
Zugbrücke verbunden , dir nur bei besonderen Anlässen
heruatergelaffen werden durfte . Der Kaiser wurde von
Vertrauten der Kaiserin und Tungfuhstang , die bis an di«
Zähne bewaffnet waren , bewacht, und hatte nur zwei oder
drei Diener zu seiner Verfügung . Seine Nahrung wurde
jeden Tag nach der Insel gebracht , aber manchen Tag rührt «
Kwang -Szü sie überhaupt nicht an , weil er immer fürchtet «,
sie enthalt , Gift . Jeden morgen mußte er seine Insel ver¬
lassen und wurde unter starker Bedeckung an dir Gemächer
der Kaiserm -Witwe geleitet , der er seine Ehrfurcht zu er¬
weisen hatte : über politische Angelegenheiten zu sprechen,
war ihm indessen dabei streng untersagt . Im ersten Jahre
seiner Gefangenschaft war er sehr krank, aber seither hat
sich sein Gesundheitszustand wesentlich gebessert. Die legi¬
time Gattin de» Kaiser» ist «ine Nicht « der Kaiserin -Witwe

* Ulm , 9 . Dez . (Zur Landtagsstichwahl .) Die hiesig«
Deutsche Partei hat gestern abend zur Stichwahl Wahl¬
enthaltung beschlossen , nachdem der von ihr ausgestellte
Kandidat , Herr Oberbürgermeister Wagner , auch nach der
Hauptwahl bestimmt erklärt hat , eine eventuell auf ihn
fallende Wahl abzulehnen . Damit ist der Sieg de« Volk«-
parteilichen Kandidaten , Kommerzienrat Maysrr , gesichert.

* (Verschiedenes .) Der Sturm der letzten Tags
hat in Oberndorf besonder - stark gewütet . Er stürzt «
Kamine um , deckte Dächer ab und hob Dutzende von Läden
und Fenster au » den Angeln . Menschen sind glücklicher-
weise nicht zu Schaden gekommen. — Beim Hinabgehen
der Treppe kam in Balingen der 50jährige Metzger¬
meister Jakob Seeger so unglücklich zu Fall , daß er sofort
tot war . — In Berg stürzt « ein Knecht von seinem be¬
ladenen KieSsuhrwrrk und wurde von demselben überfahren ,
so daß der Tod nach kurzer Znt « intrat .

* Von Kehl schreibt man : Der Wasserläufer Kapitän
Großmann gab am Sonntag nachmittag auf der ziemlich
hochgehrndrn Kinzig eine Vorstellung . Seine Wafferschuh «
sind 4 Meter lang und haben einen Umfang von 50Centi -
weter . Sie haben an der unteren Seite drei Klappen . Ihr
Gesamtgewicht beträgt 20 Kilogramm . Herr Großmann
überschritt mit diesen Schuhen mehrmals dis Kinzig in den
verschiedensten Richtungen . Zur Vorstellung hatte sich ei»
sehr zahlreiche» Publikum eingefunden .

* In Mannheim und anderen großen Städten hat
in letzter Zeit « in edler Spanier , Don Juan Fernand «;
von Quito , viel in Fahrrädern und in Heiratsabsichten ge¬
arbeitet und jeden , der mit ihm zu thun bekam, angeschwindelt .
Wenn ihm sein spanischer Name unbequem wurde , nannte
er sich auch Han » Rittl -r Edler von Z 'czi au » Wien ,
Juwelier Jung oder dergleichen . In Wahrheit war er ein
Kellner namens Alois Navratil . Er pflegt ? mit märchen¬
haften Reichtümrrn zu prahlen , wodurch er namentlich auf
Wriberherz -n « inen starken Einoruck machte , sodaß ihm
regelmäßig nicht nur die Hand der Schönen , sondern auch
deren Portemonnaie zur Verfügung stand . Er soll sich
mindestens 10mal vrrlobt und di « Bräute um größere
Summen betrogen haben . Jetzt hat mau den edlen Don
in Berlin endlich erwischt.

* Statt eine» frommen Kirchenliedes sangen einige
Taufzeugen in Crimmitschau in Sachsen halblaut die
Worte „ Rot , rot , rot , sind all « meine Farben .

" Dieses
Lied trug jedoch den Betreffenden (Gußputzer Noch , Dienst -
knecht Klinger , Appreteur Degner und Schlosser Schmutzler )
je 6 bezw. 4 Monate Gefängnis ein .

* Berlin , 10 . Dez . Eine Massenkundgebung in der
TranSvaalfrag « ist in Berlin von der dortigen Ortsgruppe
der Deutschen FriedrnSgesellschaft in Aussicht genommen .

* Berlin , 11 . Dez . Graf Waldersre meldet vom
8 . d . MtS . au » Peking : Thsiang wurde am 4 . d . MtS .
ohne Widerstand besetzt , da die Chinese« zur rechten Zeit
nach Südosten abgezogen sind. Die Kolonnen Rohrscheidt
und Falkenhay » kehren nach Tientsin zurück. — Dir große
Kälte macht bald di« Schließung der Rhede von Tcrku wahr¬
scheinlich .

* Berlin , 11 . Dez . Da » „Kleine Journal " meldet :
Jnstizrat Sello übersandte dem Staatsanwalt Braut anläß¬
lich einer Aeußerung desselben über die Verteidigung Stern -
bergS »ach dem Geständnis des Kriminalkommissar - Thiel
ein« schwere Pistolrnforderung . Braut lehnte die Forderung
mit der Motivierung ab , daß er nicht di « Absicht hatte ,
Sello persönlich zu beleidigen und daß dies« Aeußerung
dienstlich gefallen sei .

* Der Kaiser Hot seine Zustimmung dazu erteilt , daß
11 argentinische Offiziere auf die Dauer von 3 Jahren zur
Dienstleistung in da - deutsche Heer eintreten .

* Wilhelmshaven , 11 . Dez . Der Lloyddampfer

„ Köln " mit etwa 1000 Mann , welch« an den Kämpfen in
China teilgenommen haben , ist heut « ringetroffen und nach
3 Uhr früh im neuen Hafen « ingelaufrn .

* Hamburg , 11 . Dez . Der Dampfer „Flandria "
der Hamburg -Amerikanischen Packetfahrtgesellschost , der zur
Verfügung de » Oberkommandos nach China fahren sollte ,
rannte im Hafen den Slomandampfer „Sorrento " an.
Dieser sank, doch konnte die Ladung gelöscht werden . Auch
di « „Flandria " ist beschädigt .

* Bismarck berichtet in seinen Memoiren , daß niemand
seiner Nervenkraft so zugesetzt habe , als dir Kaiserin Augusta .
die Gemahlin Wilhelms I . In einem soeben erschienenen
Buch « „Kaiserin Augusta " behandelt Hermann von PrterS -
dorf das überaus gespannte Verhältnis zwischen Bismarck
und der Kaiserin und erzählt : „ Ein wesentlich neues El «-
ment , dar sich in Koblenz um di« Kaiserin scharte , waren
die Vertreter der katholischen Welt . In jener echt deutsche«
Schwäche , die sie bereit » di« Engländer , Franzosen , Oester¬
reicher und Halbdeuscheo so bevorzugen ließ , ließ sich Augusta
von dem zum Teil recht wenig deutsch empfindenden katho¬
lischen Adel imponieren . . . . Nach und nach übte die katho¬
lische Umgebung «inen gewissen bestrikenden Einfluß aus ihre
Empfindungen und DenkungSweise aus . Der katholische Kult
zog sie an . Die stürmische Wucht der BiSmarck ' schrn Politik
au -zugleichen , erschien ihr als ihre Aufgabe . Zur Gräfin
Schimmelmann äußert « sie gelegentlich über dir Männer :
„Weil sie stark sind , neigen sie dazu , herbe zu sein , und
meiner Ansicht nach ist er Aufgabe der Frau , durch aus -
glrichendeS Wirken ihr « Schroffheit zu mildern . Wo ich
Männer kräftig handeln sehe , halte ich eS für meine Pflicht ,
mildernd und au - gleichrnd zu wirken .

" Wie sie das au »-
gleichend« Wirken verstanden hat , übte eS aber nicht einen
besänftigenden Einfluß , sondern trugmristzu einerVerschärfung
de- Zwiespalt « bei . Da » wesentlichst- Motiv , das dle
Kaiserin mit der entschiedensten Abneigung gegen Bismarck
erfüllte , war fraglos dar Gefühl , daß diese Herrschernatur ,
die um jeden Preis ihre » Willen durchzusetzrn suchen würde ,
ihr unendlich überlegen sei , und das Bewußtsein , daß beider
Anschauungen durch eine unüberbrückbare Kluft getrennt
seien . So viel steht fest, daß der Kampf auf beiden Seite «
zwischen Kaiserin und Kanzler mit furchtbarer Erbitterung
geführt worden ist, verschärft noch durch die lieber -
reizthrit der Nerven des Staatsmannes . Er sah Feinde ,
wo keine waren . Seinen Vertrauten gegenüber — und
er hat manchen seine» Vertrauen » gewürdigt , der
dessen nicht wert war — wachte er dann wohl seinen zornigen
Gefühlen Luft , die die Ehrfurcht vor der kaiserlichen Herrin
gänzlich beiseite setzte und die Ritterlichkeit diese- Manne »
vermissen ließ . Ja , seine Gefühle der Erbitterung gegen
dies « Frau , die ihm solch Uebermaß von Schwierigkeiten be-
reitet hatte , gruben sich so tief in seine Löwenserle , daß
er noch nach ihrem Tode nicht immer Schonung gegen sie
zu üben vermochte. Wenn er selbst vor seiner Berufung
in» Ministerium einmal gesagt hat , daß König Wilhelm
für ihn zu zart sei , so gilt da » für die empfindsam , Wrib «»-
seele natürlich «och mehr . . . ."

* Einer der PferdetranSporte , die für die deutschen
Soldaten au » Australien nach China unterwegs waren , hat
schwere» Unheil übersiehe » müssen. Der Dampfer „Neß "

hatte 550 Pferde an Bord . Ja der TorreSstraß « trat neben
vollständiger Windstille eine fürchterliche Hitze ei« , die ent¬
setzlich , Verheerungen unter den Pferden anrichtete . Zu
Dutzenden sind die armen Tiere Tag um Tag verendet und
was nicht «ingegangen ist, wurde von Tollwut befallen .
In Scharen rffsen sie sich lo » und rasten auf dem Verdeck
des „Neß " umher , so daß im ganzen nicht wrniger alt
299 Pferde gefallen sind , darunter an einem einzigen Tag « 53 ,
Auch 20 Mann der Besatzung wurden von der kolossalen
Hitze krank oder erhielten Bißwunde » im Kampfe mit den
tollgewordenen Pferden . Darauf entschloß sich der Kapitän ,

und wird als eine Person geschildert , di« zwar nicht gerade
häßlich ist, aber doch auch nichts wrniger als hübsch oder an -

ziehend . In ihrem Charakter ähnelt sie ihrer hohen Tante ,
mit der sie auf allerintimstem Fuß steht , ganz außerordentlich ,
und so läßt sich denken, daß das Eheleben des jungen
kaiserlichen Paare » nicht ganz so war , wir eS sein sollte .
Die Kaiserin spielte , wie jedermann am Hofe wußte , die
Roll « eines Spions für die Kaiserin -Mutter und berichtete
ihr getreulich aller , war der junge Kaiser sagte oder that .
Unter diesen Umständen ist eS nicht verwunderlich , daß
Kwang - Szü allmählich für seine Gattin denselben Haß
empfand , wie für sein« skrupellose Peinigerin . Dagegen
wandte er all « seine Sympathien einer der Damen des

^ Harem - , die ständig Dienst als Kammerherrin bei der Kaiserin
l hatte , der Prinzessin Chen zu. Diese war nicht nur schön,
l sondern auch klug und mutig und wollte den Kaiser retten .
> Aber eh « sie zwischen ihm und der Außenwelt eine Ver -

bindung Herstellen konnte , wurde sie von der jungen Kaiserin ,
die sie immer mit Eifersucht und Argwohn betrachtet hatte ,
der Kaiserin Witwe al - gefährlich denunziert und dies« ließ
dir junge Prinzessin daraufhin sofort in einem Verließ der
Palaste - gefangen setzen . Hier blieb sie volle zwei Jahre
bei Wasser und schlechtem Reis am Leben , immer in der
Hoffnung , daß « S ihr doch noch gelingen werde , für sich
und den Kaiser die Freiheit zu erringen . AIS dir fremden
Truppen sich der Stadt Peking näherten , gelang e» ihr ,
ihren Kerkermeister auf ihre Seck « zu bringen , und sie ver¬
sucht« nochmal » , mit dem Kaiser in Verbindung zu kommen.
Er erhielt rin « Botschaft von ihr und sandte ihr auch eine
Antwort ; diese indes fiel in die Hände der Spion « Tung -
fuhsiangs und zwar am Tage bevor der Hof Peking verließ .
Al » man dann am nächsten Morgen (15 . August ) aufbrach ,
wurde die arme Prinzessin Chen aus ihrem Verließ heraus -
gezogen , mit einem rauhen Sack umhüllt und in einen

I der Brunnen geworfen ; am selben Tage wurde der Kaiser

von seiner Insel geholt und mußt « fortan in der nächst^"
Umgebung der Kaiserin -Witwe bleiben . Der Tag , an
welchem der Hof , entblößt von allem Nötigen , in kopfloser
Flucht davon eilte , war einer der traurigste « in dem Lebe«
des jungen Kaisers , und der Anblick, den die ärmliche Kara¬
wane , dt « da in dm strömenden Rege » hinau -zog , darbot ,
war , sagt « der Palastbeamte , mitlriderregrnd auch für die ,
die nicht mit den Anschauungen der alten Dame überein -
stiwme« . Sie selbst litt schwer und versucht « nur schwach
ihre immer wieder hervorstürzenden Thränen zu verbergen ,
die junge Kaiserin versuchte eine Annäherung an Kwang -
Szü , aber er wirs sie schroff zurück und hat seit dem Tode
der Prinzesin Chen nicht wehr mit ihr gesprochen .

Unterwegs .
Novell « von Walter Schönau .

(Fortsetzung .)

Da war Ilse zum Glück plötzlich sein Ausspruch über di«

„Rrisrwitwen " eingefallen und sie unterließ , zu sage» , daß sie
Witwe sei . Sie schalt sich charakterschwach, daß sie ihm erlaubt
hatte , ihr Begleiter sein zu dürfen , jetzt , nachdem st« wußte , daß
er frei war , und sie nahm sich fest vor , sich nicht mehr von
der übrigen Gesellschaft zu trennen und jede - Alleinsein zu
vermeiden . Denn daß er ihr gefährlich werde » konnte , wenn
er nur wollt « , das hatte ihr vorhin da « selige Aufprall ««
ihre » Herzens verraten .

Unwillkürlich mußt « sie an Lena » Prophezeihung denken ;
sollte diese wirklich in Erfüllung gehen ? —

Jetzt kamen sie auf dt« Höhe und schon lugte da»
Dach der ForsthauseS aus dem Grün der Bäume hervor ;
nun noch um eine Wegbiegung — und da lag das ganz»

Wetterstringebirg « in s«iner großartigen Pracht vor ihn«« '

ES war ein überwältigender Anblick. Der Direktor könnt»
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seinen Kur - zu ändern und durch die Straß « von Malakka
die Fahrt mehr nach dem offenen Meere zu nehmen , wo
denn auch kühlere » Wetter augetroffen wurde . Am 25 . Sept .
traf der „ Netz" vor Taku (in und konnte sich de» Reste»
seiner lebenden Fracht ohne weitere Zwischenfälle entledigen .

* Wenn der england -freundliche deutsch« Kaiser nicht
wäre , England stünde ganz verlassen in Europa da . Ueberoll
ist der Grimm gegen da - brutale England riesengroß . Die
fast fanatische Begeisterung für Krüger , in welche» Land er
auch kommt , ist ein Maßstab für den allgemeinen England -
Haß . Im französischen Senat sprach der frühere Kriegl -
minister Mercier für dir Bildung rinrr Laudunglflotte und
,r berichtete , wie im Krieg - Ministerium sein Plan liege , der
angrbe , wie man rin Korps von 170000 Mann in Eng¬
land landen könne. Ich will darauf Hinweisen, sagte
Mercier , daß berühmte Militär » wie Carnot , Generäle von
Weltruf wie Hoch« und Napoleon , den Plan einer Landung
in England gebilligt haben , trotz der schon dawal » vor -
handene» Ueberlrgrnheit dieser Macht in der Handel »warine .
Hoch« schrieb am 1 . Oktober 1793 on den Wohlfahrt »-
auSschuß : „Seit dem Beginn de » Kriege » Hab « ich immer
angenommen , daß man die Eagländer auf ihrem eigene«
Boden bekämpfen müsse . . . . Nach srch »monatig «r Ueber -
legung beharre ich in der Urberzeugung , daß die Landung
in England keineswegs als eine Chimäre zu betrachten ist.
Ein tapferer Führer schon mit 40 000 Mann würde in
diesem Land « manche Verheerungen anrichte » und di«
Tyrannen wohl dazu zwingen , uns um Frieden zu bitten .
. . . Ich verlang « weder eine Stellung noch einen Grad ,
aber ich will der erste sein , der den Fuß auf da» Gebiet
dieser politischen Räuber setzt .

"

* Wien , 10 . Dez . Wie der Korrespondent de »
N . Wiener Tagbl . in Brüssel mitteilt , Hab « die Königin
Wtlhelmina dem Präsidenten Krüger erklärt , daß st« im
Augenblick gar nicht» für feine Sache thun könne.

* Wien , 11 . Dez . In hiesigen politischen Kreisen gilt
al» Thatsach « , daß Präsident Krüger bereit » «in« direkt«
Verständigung aus St . Petersburg besitze , wonach der Zar
jedwede Intervention zu Gunsten Transvaals ablehn «.
Auch da » persönliche Erscheinen Krügers in Rußland würde
den Zaren nicht von diesem Entschlüsse abbringen .

* Bern , 11 . Dezbr . Vierzig Natiynalrät « hatten be¬
antragt , der Natioaalrat soll « einen Appell an ' » englisch«
Parlament behuf » einer schiedsgerichtlichen Erledigung der
südafrikanischen Angelegenheit richten . Die Bundesregierung
hat nun beschlossen, im Natioualrat di« Ablehnung dieses
Vorschläge » zu beantragen , da dir Annahme derselben auf
englischer Seite als ein unfreundlicher Akt ausgenommen
werden könnte .

* Rom , 10 . Dez . Wie au » Palermo depeschirrt wird ,
umringten in letzter Nacht 40 Carabinieri , 60 Soldaten
und 10 Polizeikommissärr den Ort Bagnaria , nahmen
35 Anhänger der Mafia fest und beschlagnahmten viele
Waffen und Munition . Eine ähnlich « Massenverhaftuug
wurde auch in Brancccio auSgesührt .

X Rom , 11 . Dez . (Kammer .) Bovio bkantragt
namrnS der äußersten Linken , daß die italienischen Truppen
au » China , wo sie di« Civilisation verletzen , zurückberufen
werden . Der Ministerpräsident bekämpft d «n Antrag als
unangebracht , abgesehen davon , daß di« klimatischen Brr -
Wtmsse jetzt eine Zurückberufung schwierig mache« (Heiter¬
keit) . Die » würde unklug und nicht zu rechtfertigen sein
im jetzigen Augenblick , wo über den Friede « unterhandelt
werde und Italien da - Recht zusteh« , au - der Teilnahme
an dem Vorgehen der Mächte in China entsprechende Vor¬
teil « zu ziehen.

* Paris , 10 . Dezemb . William Meyerbach - Caserta ,
Adjutant de- Präsidenten des OranjrstaateS , Stejn , der

heut « mit dem deutschen Dampfer „Kanzler " in Marseille
ankam , erklärte Journalisten , er komm« in einer besonderen
Mission StejnS zu Krüger , um dessen Verhandlungen in
Europa zu folgen . Europa verkenn « vollständig die öko¬
nomische Lage in Südafrika . Niewal » seien die Buren voll¬
kommener organisiert gewesen und niewal » dachten sie so
wenig an Nachgeben , wie jetzt. Botha im Transvaal und
Dewet im Oranjestaat haben au » den Erfahrungen de »
Kriege » gelernt und di« Truppen mit eiserner Disziplin
organisiert . Di « Taktik der Truppen sei vollständig moder¬
nisiert . Auf Desertion steh « Todesstrafe . Auch die Zivil -
Verwaltung funktioniere sicher. Stejn verlegte den Regierung »-
sitz nach Fourierburg . Die von englischen Soldaten be¬
gangene « Grausamkeiten habe» das Publikum auf '» äußerste
gereizt , während da » regelmäßige Funktioniere « der Ver¬
waltung de« Oranjestaat « » « ine immer größere moralische
Wirkung unter den Afrikanderelementen übe bi» in dieKap -
koloni«. Meyerbach kommt mit sehr präzisen Instruktionen
Stejn ». Die Buren sind entschlossen, bis zum Tod zu
kämpfen , wenn durch den Frieden nicht die Unabhängigkeit
garantiert werde . Meyerbach reist « sofort mit Baron Reinach
nach dem Haag ab .

* Die auch von un » erwähnte Auslassung der Londoner
Timer , daß die französische Regierung im vorige «
Jahre kurz vor dem Ausbruch des TranSvoalkrieg » die
moralische und materiell « Unterstützung Transvaal » versprochen
Hab« , läßt Minister Delc ^sss durch die Presse für unwahr
erklären .

* Die Offiziere de» 18 . Dragoner -Regiment » in Meluu
halten einen Kameraden in Acht getha » , weil er eine ge¬
schiedeneFrau geheiratet hat . Krieglminister General Andrer
versetzte auf Grund der mit dieser Angelegenheit zusammen¬
hängenden Vorkommnisse im Offizier -Korp » den Obersten
und zehn Offiziere de - Regiments .

* Brüssel , 11 . Dez . Da » Telegramm de » Zaren
an Krüger soll herzlich , aber politisch entmutigend gelautet
habe «.

* Haag , 10 . Dsz . Der Präsident der südafrikanischen
Republik , Krüger , empfing heute eine Deputation der All¬
deutschen Verbände » unter Führung de » Professor - Hasse,
der Krüger eine Adresse und ein« Krone au » Edelweiß
überreichte . Der Präsident sprach seinen Dank für die ihm
von den deutschen StammeSgrnossen bekundete Sympathie
aus . Auch «ine Abordnung des Zentralkomiie » des nieder¬
ländischen Vereins vom Roten Kreuz wurde vom Präsidenten
Krüger empfangen . Krüger stattete später dem Minister
de» Aeußern , de Beaufort , im Ministerium einen Besuch ab .

X Haag , 11 . Dez . In einer Unterredung , welche
der Präsident Krüger und Dr . LeydS heute mit dem
Ministerpräsidenten Pierson und dem Minister de» Aus¬
wärtigen de Beaufort hotten , betonte Krüger nochmal » , daß
der Zweck seiner Reise sei , einen Schiedsspruch zu erlangen .
Di « niederländischen Minister hoben in ihrer Erwiderung
hervor , daß die niederländische Regierung hiebei eine passive
Roll « spielen müsse und daß die Initiative de « Großmächten
zukomme. Wenn dies« ihren Entschluß gefaßt haben , könne
die niederländisch « Regierung sagen , wa » sie thun werde .

* London , 10 . Dez . Juhsien wird au » Peking vom
6. d. M . berichtet : Der amerikanische General Choffee be¬
schwerte sich beim Grafen Waldersee brieflich wegen der
Wegschaffung der astronomischen Apparate lurch die Deutschen
und Franzosen . Graf Waldersee schickte den Brief wegen
seine- Tone » zurück.

* London , 10 . Dez . Die „ Central News " meldet
au » Shanghai vom 10 . Dez . : Li-Hung -TschangS Sekretär ,
Giko , wurde heute auf Waldersee - Befehl verhaftet . Er ist
beschuldigt , mit den Boxern Verbindung zu haben . — Die
Verbündeten ernannten eine Kommission , die die Verwaltung
Peking - übernehmen soll .

* London , 11 . Dez . Im Unterhause brachte beider

einen Autruf staunenden Entzücken- nicht unterdrücken und
auch Ilse , der der Anblick nicht neu war , schaute begeistert
auf die wunderbar « Schönheit der Natur .

Lange standen sie so , sprachlos in Schauen versunken ;
dann erst nannte ihm Ilse die Name « der stolzen Bergspitzen ,
von denen namentlich di« majestätische Dreithorspitzr sein
ganz besondere » Interesse erregte . Auch das Königshaus
auf dem Schachen , da » so lockend iw Sonnenschein herüber¬
glänzte , zeigte sie ihm. Dann suchten sie sich einen schattigen
Platz vor dem Forsthaus « mit der Aussicht auf die Berge
und bestellten bei der freundlichen FörstrrSfrau ein Frühstück .
Darselbe bestand zwar nur au » Schinken und Eier » , aber
rS mundete herrlich und auch die beiden gelben Teckel des
Förster - bekamen ihr Teil davon . Ilse war eine groß «
Hundeliebhaberin und hatte ihren Spaß an den klugen
Tierchen , während der Direktor , der kleine Hund « nicht
leiden konnte , ziemlich finster auf ihr Getändel schaut« , wel¬
che» sie derartig beschäftigt « , daß sie kaum auf seine Unter¬
haltung hörte . Die Förster - frau bemerkte seine finstere
Miene und fragt « Ilse , ob st« die Hund « nicht lieber mit
ins Hau - nehmen soll», da der „Herr Gemahl " wohl kein
Hundrfreund sei .

Der Direktor nickt « ihr freundlich zu und , sich eifrig
seinen langen Schnurrbart streichend , warf er schelmische
Blicke auf die tief errötete Ilse , welche sich verlegen auf
ihre» Teller beugt « und noch einmal « isrig in den schon
längst bei Seit « geschobenen Eierschalen herum zu schaben
begann.

Al » die Försterin mit den Hunden im Haus « verschwand ,
beugte er sich zu ihr und sagt « halblaut :

„Wa » die gute Frau für «in« geschmackvollePhantasie
entwickelte ! Schade , daß e» nur eben ein« Phantasie ist.
— Aber sie hat mich auf einen Gedanken gebracht . Wie
wäre r» , wenn ich den Vorteil diese» Alleinsein » wahrnähme
und Sie einmal nach Herzenslust tyranisiertr ? Sie hätten

dann einen leisen Vorgeschmack, wie e» wäre , wenn Sie
«inen Pascha zum Galten hätten . Würde ek Sie nicht ein
wenig interessieren , zu wissen, wie Ihnen al » meiner Frau
zu Mute wäre ? "

„ DaS kann ich mir so schon lebhaft genug vorstrllen, "
lachte Ilse , „und ich bin überzmgt , daß ich Ihnen in de»
ersten drei Wochen davonlief « oder auf Selbstmordgedanken
verfiele .

„ Dann machen Sie sich eben « ine ganz falsch« Vor¬
stellung von unserem Zusammenleben und deshalb wäre eine
Probe dringend nötig, " erwiderte er lebhaft . „Ich versichere
Sie , Sie würden niemals auf solche Gedanken kommen,
sondern sich im Gegenteil sehr wohl unter meiner Tyrannei
fühlen , und dann — würden Sie mich ja natürlich auch
sehr lieben .

"

„ Ach wirklich !
" rief Ilse lachend . „Wissen Sie da¬

ss genau ?"

„ Ganz genau ! " erklärt « er mit großer Bestimmtheit
und sah ihr lächelnd in die vor Opposition - Iust blitzenden
Augen .

„An übergroßer Bescheidenheit sterbe» Sie einmal
nicht, " meinte Ilse halb zornig , halb amüsiert . „ Es ist
kaum zu glauben , wa » für eine bespiellose Arroganz Sie
in diesem Punkt « entwickeln , wenn ich nur wenigsten » einen
Schein von Berechtigung dafür wahrnehmeu könnte - "

„Oho ! " ries beleidigt der Direktor , kam aber in
seiner Entrüstung nicht Weiler, denn er ließen sich Stimmen
vernehme » und gleich darauf erschienen di « ersten Klamm¬
besucher.

Bald herrschte «in buntes Durcheinander aus dem
stillen , von blühenden Kastauieubäumen überschatteten Platz
vor dem Forsthaus «. Di « Gesellschaft war höchst befriedigt
von der Klamm und man redet « dem Direktor eifrig zu,
hinabzustetgen und sie sich anzusehrn Unentschlossen sah er
zu Ilse hinüber , doch al » er sah , daß sie bereit » wieder

Adrrßdebatt « der Abg . Bartley einen Zusatzantrag ei», in
welchem dem Bedauern darüber Aurdruck gegeben wird , daß
so viel « Mitglieder der Familie Salilbury » in dem jetzigen
Ministerium Aemtrr erhalten haben , wa » sich mit den
Interessen de» öffentlichen Dienste » nicht vereinbaren lasse.
Der erst« Lord de» Schatze » , Balfour , erwiderte , e < sei nur
ein Mitglied der Familie Salisbu yr in dem jetzigen Mini¬
sterium , welche» nicht schon in dem vorherigen Kabinett ,
war . Das Land habe einmal Salisbury mit dem Auftrag «
betraut , di« Regierung zusammenzusetzen. Die » zeige, daß
da » Land Vertrauen zu der Fähigkeit Salisbury » Hab » , diese
verantwortungsvolle Aufgabe durchzusühren . Der Zusatz¬
antrag wurde sodann mit 220 gegen 128 Stimmen ver¬
worfen . Anläßlich eine» Amendements , worin erklärt wird ,
die Minister dürften weder direkt noch indirekt an Firmen
interessiert sein , welche um Lieferungen für die Regierung
sich bewerben , erklärte Kolonialminister Chamberlaiu voller
Erregung , e- handle sich hier um seine persönlich « Ehr «.
ES lieg « eine Verschwörung zu verleumderischen Insinuationen
vor . Während seiner ganzen politischen Laufbahn Hab « er
weder jemals seinen Einfluß gebraucht , noch sonst sein«
Stellung benützt , um unangemessenerweise für sich einen
pekuniären Gewinn zu erlangen , sowohl für sich al » für seine
Brüder . (Lebhafter Beifall .) Di « Beleidigungen erreichten
weder ihn noch da » Parlament . (Wiederholter Beifall .)
Austin Chamberlaiu erklärt «, er Hab « al » Zivil -Lord der
Admiralität nicht» mit der Zuteilung von Lieferungen für
die Regierung zu thun gehabt . Da - Amendement wurde
mit 169 gegen 127 Stimmen abgelehnt . Die Adresse kommt
nun mit 265 gegen 23 Stimmen zur Annahme .* Einer Meldung au - London zufolge hat da » dortig «
Kriegsamt beschlossen, sämtlichen Soldaten , Unteroffizieren
und Offizieren , di« sich an dem südafrikanischen Krieg « be¬
teiligt haben , Geldgeschenk« von 5 bi» 250 Pfd . Sterl . zu
mache».

* Von Interesse ist eine von der britischen Regierung
veröffentlichte Statistik über die Zahl der nach Südafrika
entsandten Truppen . E < geht daraus hervor , daß bi» 1.
September d. I . im ganzen 267 311 Mann nach Südafrika
geschickt worden sind. Die Zahl der augenblicklich dort noch
anwesenden Truppen beläuft sich auf 210293 Manu .

sj Eine Verfügung von allgemeinem Interesse hat soeben
der russische Kriegsminister erlassen , sie lautet folgender¬
maßen : Da sich di« Erlaubnis , Soldaten für fr «i« Arbeiten
abzulassen , als der Gesundheit und Sittlichkeit der Soldaten
und dem Militärdienste unzuträglich erwiesen hat , wird die¬
selbe nicht weiter erteilt . Die Verfügung ist also durch
spezifisch russische Verhältnisse begründet und trifft daher für

, deutsche Verhältnisse nicht zu . Durch Abkommandierungen
! zu Feldarbeiten rc. haben unsere deutschen Soldaten niemals
l Schaden an ihrer Gesundheit oder Sittlichkeit genommen .* Konstantinopel , 8 . Dez . Di « Pforte ist durch

ihre auswärtigen Botschafter informiert worden , daß die
vom Prinzen Georg besuchte» europäischen Höf « diesem
einen ermutigenden Empfang bereiteten . Der Prinz gab
überall die Erklärung ab , er sei entschlossen, das im Mai
erlöschende Mandat für Kreta unter den gegenwärtigen
Verhältnissen nicht zu erneuern . Erfordert « die Zustimmung
dazu , Kreta Griechenland anzugliedern . Di « türkischen Bot¬
schafter versichern , daß dem Prinzen von den Mächten
keinerlei Versprechen gemacht wurde , doch hätte man ihm
zu verstehen gegeben , daß rin tait aooomxll kaum Gegner¬
schaft finden werde .

* Prking , 10 . Dez . Der erste durchgehende Zug
aus Tientsin seit Ausbruch dr - Boxeraufstande » ist heute
eingetroffen .

* Der Standard meldet aus Tientsin vom 3 . d». :
Zwei Chinesen versuchten da » Arsenal in die Lust zu sprengen .
Der Versuch mißlang ; « in Mann wurde aetötet .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker . Altensteig .

vollständig von dem Professor in Anspruch genommen war ,
griff er nach Hut und Stock und befolgte den Rat seiner
Gefährtin . Nach einer knappen Stunde , während welcher
die anderen ihr Frühstück eingenommen , kehrte er ebensall »
hschentjückt zurück. Er fand die Gesellschaft eifrig damit
beschäftigt , aus Postkarten mit den Ansichten von dem Forst¬
hause , der Klamm und der Aussicht an ihr « fernen Lieben
Grüß « zu schreiben, und nachdem er sich ein wenig verpustet
hatte , folgte er dem Beispiele . Auch Ilse hatte mehrere
Karten beschrieben und schob «ine au Lena gerichtet « dem
Direktor hin .

„ Wollen Sie einen Gruß für meine Lena hinzufüg ««,
Herr Direktor ? Ich denk« , es wird ihr Freud « bereiten .
Bitte , hier unter dem Alprurosensträußchen ist noch Platz ."

„ Sehr gern ! " erwiderte der Direktor . „Steht «in
Geheimnis auf der Karte oder darf ich lesen ?"

„Nötig ist'» nicht, " lachte Ilse . „Aber wenn Sie
di « Neugier plagt , meinetwegen ."

Rasch überflog er die Kart « , welch« folgend « Wort «
enthielt :

„Liebste Lena !
Von diesem paradiesisch schönen Fleckchen Gotte - erde

sende ich Dir herzlich« Grüße . Ich sehe Dich im Geist «
lächeln , weil ich wieder einmal schwärme , wie so oft —
aber heute muß ich ganz besonder - empfänglich sei« für
schöne Eindrücke — oder ein eigener Zauber umspinnt
mich , denn wunschlos glücklich fühlt sich einmal

Deine Ilse ."
Wunderbar berührt « ihn dieser Inhalt , doch al » er

sich nach Ilse umsah , war dieselbe bereit « aufgestandeu und
lehnt « an der Mauerbrüstuug de » Gärtchen » . Träumerisch
schaut « sie aus die schimmernde Bergkette , bi» der Staats¬
anwalt au st, herantrat und zum Aufbruch mahnt « , da der
Himmel sich bedenklich zu trüben begann .

(Fortsetzung folgt .)
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«m Dienstag de« 18 . Dezemver

vormittag- 10 Uhr
im „grünen Baum ^ zu Nltensteig
an« Distrikt Buhler , Neubau», Non-
«enwald, Hasnerwald, Schornzhardi,
EichLalde :
Baustaugrn I . El. 2367 Fi.. 95 Ta . ;

II . Cl. 593 Fi . . 91 Ta . ; III . Cl.
298 Fi . , 48 Ta . ; IV . Cl. 24 Fi . ,
2 Ta . ;

Hagstaugen I. Cl. 343 Fi . , 7 Ta . ;
II . Cl. 536 Fi . , 37 Ta . ; III . Cl.
449 Fi ., 51 Ta . ; IV . Cl. 119 Fi . ,
41 Ta . ;

Hopfenstangen I Cl. 695 Fi . , 28 Ta . ;
II . Cl. 525 FI , 35 Ta . ; III Cl.
42 Fi . . 6 Ta . ; IV . Cl. 363 Fi .,
8 Ta . ; V. Cl. 373 Fi . , 9 Ta . ;

Rebstecken I . Cl. 218 Fi . . 39 Ta . ;
II . Cl. 28 Fi .
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Kinderschnrzr
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empfiehlt in großer Auswahl

_ K . SLrobet .
Egenhausen.
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A . Kallenbach .
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Unerreicht vorteilhaft :
. Feindackpulver 9

NalLO A mit Zitron 12 mit
^ Vanill 15

. Vanille-Zucker 10
NSkL s VanMn -ZuckerlÔ ,^ 3Zitronk °pseln10 ^

(Zitrongelb .)
Zu haben bei ßhr « . Aurghard jr .

Aliensteig .
Altensteig.

S ' tz « eine schöne, trächtige

» « I »

ir >se «re «
mit drei Glocke« , von Grbr. Alb
Stuttgart , w« - en Entbehrlichkeit zu
verkaufen im PostgebäuVe in Alten'
teig-

isttm -Karten in eleganten weißen
Mund farbigen Kartons , Verlobungs - ,

Hochzeits - , Gratulations - u . Menu -
Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend , ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung .

W . Kieker , Buchdruckerei
Alleristeig .

A l t e n st e i g .
Ein kleinere- heizbare -

Zimmer
Hat zu vermieten .

Gottfried Schilling .

steistuolMi - tisimuMMittsI- ksbriken
üttarXsiser. tieilbronn fWMg)

Kaiser Otto-
Hafermetzl — Grrstrirmrtzl

Ketsmetzl
Grünkernmehl .

L -icht verdauliche Suppen von vorzüglichem Wohlgeschmack und hohem
Nährwert . Für Kindernabrung unübertrefflich.
HWe AssMumg Ms der i«temtm»Im KMmst-Am-

stellmg FrMfeü i. W . 1900 :
Große Goldene Medaille « . Ehrenpreis.

Stet - frisch zu haben bei
EHrn . Wurgharö ;r . , Allenfleig .

l Backpulver
vr . Oetkers Banille -Zucker'

Pudding -Pulver
L 10 Pfg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis
von Panl Beck und Ehr . Burg -
hard jr ., Altensteig .
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empfehle ich
Gesang- , Gebet- und Schulbücher, Bilderbücher,
Schreibmappen, Postkarten- und Photographie-
Album , Photographie - Rahmen , Schreibhefte ,
Tafeln , Griffel , Farbschachteln , Reißzeuge , Tinten¬
zeuge, eingerahmte Bilder , Spiegel in schönster
Auswahl ; sowie U

alle ia mein Fach emschlagende Artikel -
und bitte um geneigte Abnahme

Buchbinder.
>

efenfebd
WM- Große Auswahl -MG

m

empfiehlt

fehlerfrei (Garantie ) dem Verkaufaur .
M . V «re «T«T- v

Sattler .

H. Klnmpp ,
a«s Aorustette »

! ist jede» Ireitag von morgens
110 Ais « achm. 0 Ahr in fernem
iFilialgrschäft in der Manve iny

Ü Wfahgraseuweiler , zu treffen . S
LKtnsetze » künstlicher Zähne , g

schmerrlose Zahn - , oa
operatioue » rc.

lymO
aller Art

Kaufmann Lsxvlsr .
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Nothfelden : C. Wolf Wwe .
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AUenstcig
Am Samstag de» 8 . ds. ist mir

»in grauer Rattenfänger

zugelaufen.
Der Eigentümer kann denselben

innerhalb 8 Gage« gegen Ent¬
schädigung de - Futtergeldc- und der
Eimückung -gebübr abholen bei

H * r «ir <r «r « wette * .

trifft in Bälde wieder Station Altensteig ein
bei Sbigenr .

WM oicnte . mllige

Zu haben in Alteusteig bei

von
^ .V/. ^n6srnaeii i.Ssusl s. krk.

Baumaterialienhandlung .

lincss

öddslt ä '
i
'
s 'Zcliuds unci

maedi sie W38ssr ' cj >c: 0t .

Do,ru » io , ^0 u. 40 pfg. Md
zu haben : In Altensteig bei :
Ehrn . Burghard , Fritz Flaig .

.nserate , welche auf den
- - - - -

^ ^ . nächsten Markt Bezug
U haben sollen, bitten wir

^ ^ uns rechtzeitig aufzu-
geben.

Exped. ds. Bl. Ans den Launen.

iw Buchhandelerscheinen¬
den Bücher liefert zu
Original -Preisen

W . Rieker
Mensteig.

AndachtS - und Erbauungs -

Bücher , Anthologien , Romane ,
Biographien , Litteratur - und

Kunstgeschichte , Musik -Attera -
tur , Wörterbücher , Konver¬

sations -Lexika, Schulbücher ,
Prachtwerke,Gesundheitslehre
Haus - und Landwirtschaft¬
liche Bücher , Reisehandbücher ,
Jugendschristen rc .

Katalog
hierüber ist

aufgelegt
und bitte

bei Bedarf
mich mit

güt . Wohl¬
wollen zu
beehren .

^ KeiuenBruchmchr!*»
Iz««o M . Iekoymmg

demjenigen , der beim Gebrauch
meinerArnchvandes ohne Jeder
niÄt von seinem Bruchleiden
vollständig geheilt wird . Man
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen. Auf Anfrage
Broschüregratis und franko durch
das pharmaceutische Anrea «,
Aalke «ö«rg (L )Holland Nr . 189

Dar Ausland : Doppelporto.

Gerichtstag in Neuweiler
am Montag den 17. d . M.

5 70

freie Aattenknche «
Zekicia" von Apotheker

Freyberg, Delitzsch , sind
da- sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung d. Putten u. Mänfe .
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich. Dreimal prämiert .

Dose 50 Pf . und 1 Mk . in der
Apotheke in Mensteig .

Frachtpreise.
Nagold , 8 . Dez .

Neuer Dinkel . . . 6 — S 82
Weizen . 9 g 76 8 M
Kernen . . . . . - 8 30 - -

Haber . . . . . 8 — 5 88 5 80
Tübingen , 7. Dez .

Dinkel neuer . . 13 — 12 73 12 «

Haber neuer . . 12 80 12 24 12 20

Gerste . . . . 15 — 14 79
Mischling . . . - 18 40

14 40

Geftorbeue :
Tuttlingen : Heinrich Martin , Messerschmied,

68 Jahre .
Neuweiler : I . G .

'
Strehler , Schultheiß . In¬

haber der Medaille des Friedrichsord -ns,
58 Jahre . .

Stuttgart : Friedrich Hofsmann , früh . Buch¬
halter - 52 Jahre .

Stuttgart : Joh Fr . Gottlieb KSHn . Ober-

landesgertchtSrat a . D . , 63 Jahre .
Kirchheim u . T . ; H . Hauff , Pfarrer a . '

75 Jahre ; , . . . . . .
Tübingen : Eduard Ditting , Bauinsp °N»r

D . 53 Jahre .
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